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Neues aus der Nordstadt

(mm) Treff punkt Pro-
benraumhaus…
Die Proberäume, die sich 
in unmittelbarer Nähe 
der Spiel-, Sport- und Be-
wegungsachse am Nord-
bahnhof befi nden, wer-
den aufgewertet und mit 
einer kulturellen und pä-
dagogischen Nutzung im 
Ladenlokal Konrad-Ade-

nauer-Str. 98, synergetisch er-
gänzt. Um die jugendkulturelle 
Arbeit unter dem Motto „Cros-
scult“ bereits frühzeitig direkt 
vor Ort aufzunehmen, sind die 

Räumlichkeiten im Ladenlokal 
an der Konrad-Adenauer-Str. 
98 bereits für eine Zwischen-
nutzung hergerichtet worden. 
Neben dem Arbeitsplatz der 
Projektleitung, deren Stelle 
aktuell besetzt wurde, fi nden 
hier seit August 2015 Arbeits-
gruppentreff en, Workshops 
und kleinere Veranstaltungen 
statt, um eine erste Keimzelle 
für den Jugendtreff punkt zu 
bilden. Open Doors jeden Di., 
17-19 Uhr in der Konrad-Ade-
nauer-Str. 98!
Auf Basis des erarbeiteten 
Raum- und Nutzungskonzep-
tes wurde im Sommer die Ent-
wurfs- und Genehmigungs-
planung erarbeitet. Nach dem 
der Bauantrag im September 
auf dieser Basis eingereicht 
wurde, konnte mit der Aus-
führungsplanung begonnen 

werden. Nach dem derzeitigen 
Kenntnis- und Planungsstand 
soll im kommenden Winter mit 
der Umsetzung der baulichen 
Maßnahmen, die ca. ein hal-
bes Jahr in Anspruch nehmen 
werden, begonnen werden.

Umbau der Grundschule 
Scheidter Straße
Die Stadt Solingen hat die 
Chance genutzt, über den 
neuen Ansatz „Ertüchtigung 
kommunaler Gemeinbedarfs-
einrichtungen“ Investitions-
zuschüsse für die Erweiterung 

und Sanierung der Grundschu-
le zu erhalten. Nach dem in 
den Sommerferien erste Ar-
beiten im Bestandsgebäude 
gemäß der vorliegenden Pla-
nung ausgeführt worden sind, 
erfolgt seit Herbst 2015 die 
Erweiterung der Grundschule 
Scheidter Straße um vier Räu-
me, die für Zwecke des Ganz-
tags und für Diff erenzierungs-
angebote im Rahmen der 
schulischen Inklusion genutzt 
werden sollen. Darüber hinaus 
sollen durch diverse interne 
Umbauten Möglichkeiten ge-
schaff en werden, der Notwen-
digkeit der Binnendiff erenzie-
rung auch räumlich Rechnung 
zu tragen. Ergänzend sind für 
die Erweiterung des Pausen-
hofs und Aufwertung der Au-
ßenanlagen dieses Jahr Mittel 
beim Land beantragt worden.

Aufwertung der Konrad-Ade-
nauer-Straße und des Thea-
terumfeldes
Mit dem 2. Bauabschnitt 
(Merianstraße – Theater und 
Konzerthaus) soll nach dem 
Weihnachtsgeschäft Anfang 
2016 begonnen werden. Auch 
in zwischen Rathaus und 
Schlagbaum verschwindet 
der Fahrbahnteiler, es entste-
hen Parkbuchten und eben-
erdige Fußgängerübergänge. 
Die Fahrbahn erhält ebenfalls 
Flüsterasphalt, dessen positive 
Wirkung man bereits im ersten 
Bauabschnitt wahrnehmen 
kann. Der Fußgängertunnel 
wird geschlossen und zurück-
gebaut. Auch die Umgestal-
tung des Theaterumfelds wird 
parallel für die Umsetzung 
vorbereitet. Neben der Neu-
ordnung des Grünbereichs und 
der Verbesserung der Wegebe-
ziehungen, sind ebenfalls ein 
Teil der Burgstraße, das Atri-
um und der vorgesehene Fahr-
stuhl im Theater und Konzert-
haus wesentliche Bestanteile 
der Planung. Es wird wieder 
ein Baubüro mit Sprechstun-
den eingerichtet.
Zudem setzt sich die Akti-
onsgemeinschaft Konrad-
Adenauer-Straße für die 
Installation einer Weihnachts-
beleuchtung auf der Konrad-
Adenauer-Straße ein, die ein 
positives Signal als Eingangs-
tor zur Innenstadt senden 
wird. 

Kontakt:

Miriam Macdonald
Stadt Solingen
Tel. 29 02 166

Quartiersmanagement 
Nordstadt

Yvonne Johannsen
Nordstadtbüro
Tel. 23 13 44 20 

Umbau an der Grundschule Scheidter Straße     Foto: Stadt Solingen
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Lichterfest in der Nordstadt 

(yj) Am 11.11.2015 sind alle 
Kinder und Erwachsenen herz-
lich eingeladen den ersten 
gemeinsamen Laternenzug 
in der Nordstadt zu begleiten. 
Der Umzug beginnt um 17.00 
Uhr auf dem Rathausplatz 
und wird von Bläsern der Mu-
sikschule Solingen begleitet. 
St. Martin und sein Pferd füh-
ren den Laternenzug durch 
die Nordstadt an. Der Umzug 
endet auf dem Schulhof des 
Friedrich-List-Berufskollegs 
mit gemeinsamen Liedern, 
Martinsfeuer und Weckmän-
nern. 
Das Lichterfest ist eine Ge-
meinschaftsaktion des Quar-
tiersmanagements Nordstadt 
mit den Kindertagesstätten 
Croenchen, Krümelkiste, Lum-
merland, Rasselbande, Schatz-
kiste und Vorspel gefördert aus 
Mitteln des Verfügungsfonds 
„Wir für die Nordstadt“. 

Wer ist St. Martin?
Die Legende um den heili-
gen St. Martin erzählt die 
Geschichte eines jungen 
Mannes, der durch seine 
Barmherzigkeit und Nächs-
tenliebe bekannt wurde. 
An einem bitterkalten Win-
tertag ritt Martin an einem 
Bettler vorbei, der fast un-
bekleidet war und die Men-
schen um Hilfe bat. Aber 
niemand half. Alle schauten 
weg. Nur Martin empfand 
tiefes Mitgefühl: Er stieg von 
seinem Pferd, nahm seinen 
Umhang ab und teilte diesen 
mit seinem Schwert in zwei 
gleichgroße Teile.  Eine Hälf-
te gab er dem Bettler, die an-
dere Hälfte warf er sich um. 
Diese Geste steht bis heute 
für einen Akt der Barmher-
zigkeit und Nächstenliebe. 
Dies ist der Grund warum wir 
St. Martin feiern!   

5. Stadtteilmesse Nordstadt „Die 
Nordstadt bewegt“ 

(yj) Liebe Bewohnerinnen und 
Bewohner, liebe Freunde der 
Nordstadt, wir laden Sie herzlich 
zur diesjährigen Stadtteilmes-
se am 28. November 2015 von 
12:00 bis 15:00 Uhr ein. 
In der Nordstadt hat sich in den 
letzten Jahren so einiges be-
wegt, manche Planungen ste-
hen vorerst still, andere stehen 
uns noch bevor. 
Die Stadtteilmesse informiert 
über städtebauliche Entwick-
lungen, aktuelle Planungen zur 
Konrad-Adenauer-Straße und 
des Theaterumfeldes.  
Genauso bewegend ist das hohe 
Maß an Engagement der vie-
len Nordstädter: Jugendliche 
übernehmen Patenschaften für 
Flüchtlinge, junge Menschen 

gestalten ihr Lebensumfeld ak-
tiv mit und Unternehmer und 
Anwohner setzen sich für den 
Stadtteil ein. 
Erfahren Sie mehr über Ihren 
Stadtteil und seine Menschen!
Der Eintritt ist frei. Für das leibli-
che Wohl ist gesorgt. 
Wir heißen alle Menschen der 
Nordstadt herzlich willkommen 
und freuen uns auf einen ge-
meinsamen Nachmittag.

Kontakt:
Quartiersmanagerin 
Yvonne Johannsen

Kullerstraße  4-6
42651 Solingen
Tel. 23 13 44 20 
Fax: 23 13 44 18

y.jahnnsen@awo-aqua.de
www.awo-aqua.de

Nordstadt’ da Fenerli Yürüyüş! 

(yj) 11.11.2015 tarihinde bütün 
çocukları, anne ve babaları, 
ilk defa ortak yapılacak olan 
fenerli yürüyüşe katılmaya 
davet ediyoruz. Yürüyüş saat 
17.00 de Belediye’nin ünün-
deki meydandan, Solingen 
Müzik Okulu’ nun refakatıyla, 
başlayacaktır. 
St. Martin ve atı yürüyüşü 
Nordstadt’ ta yönlendirecektir. 
Yürüyüş Friedrich-List-Berufs-
kolleg adlı okulun önündeki 
meydanda, ortak şarkılarla, 
St. Martin için yakılan ateşle 
ve “Weckmann” adlı pastayla 
sona erdirilecektir.
Fenerli Yürüyüş, Nordstadt 
Mahalle Menejerliği ve Croen-
chen, Krümelkiste, Lummer-
land, Rasselbande, Schatzkiste 

ve Vorspel adlı anaokullarının 
ortak etkinliğidir ve “Wir für 
die Nordstadt” tarafından 
maddi destek görmektedir.

Nordstadt Mahallesi Bilgi Fuarı/ 
28.11.2015, 15.00 günü Nordstadt 
Mahallesi Hareketli 
Sizi, 28.11.2015 tarihinde yapilacak 
olan Nordstadt mahallesi bilgi fua-
rana davet ediyoruz! Bu sene fuara 
Klauberg ilkokulu ev sahipligi ya-
pacak ve “Nordstadt Mahallesi 
hareketli” adli anakonuyu  da onlar 
seçti. Mahalleyle ilgili bazı planlar 
geçici olarak durduruldu ve bazıları 
ise hayata geçirilmek üzere önü-
müzde duruyor. Bilgi fuarı sizleri 
mahalledeki imar planlarıyla ilgili, 
somut olarak Konrad-Adenauer 
caddesi ve tiyatro binası ve çev-
resiyle ilgili gelişmeler konusunda 
bilgilendirecektir.
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Förderprogramm BIWAQ in der Nordstadt

(fq) Im September 2015 hat 
das BIWAQ-Programm in 
der Solinger Nordstadt be-
gonnen. Das Projekt wird 
aus EU- und Bundesmitteln 
gefördert und läuft voraus-
sichtlich bis 30.09.2018. 
In der Solinger Nordstadt 
werden folgende zwei Hand-
lungsfelder durch dieses 
Projekt abgedeckt: „Nach-
haltige Integration in Be-
schäftigung“ und „Stärkung 
der lokalen Ökonomie“. 
Der Träger des Teilprojektes 
„Stärkung des Einzelhan-
dels in der Nordstadt“ ist die 
Hochschule Niederrhein. 
Um einen ersten Einblick 
in die Arbeit vor Ort zu be-
kommen haben wir mit Kat-
ja Keggenhoff  (KK) und Leif 
Lüpertz (LL) gesprochen. 
Die beiden Mitarbeiter der 
Hochschule Niederrhein 
sind für dieses Projekt vor 
Ort in der Nordstadt im Ein-
satz und bringen, durch ihre 
vorherige Arbeit in anderen 
Städten, einen ordentlichen 
Erfahrungsschatz mit. 

Was ist ihnen denn beson-
ders aufgefallen, als Sie in 
die Solinger Nordstadt ge-
kommen sind und welches 
Potential bietet Ihrer Mei-
nung nach?
LL: Als wir das erste Mal in 
der Nordstadt unterwegs 
waren, ist uns aufgefallen, 
dass die Solinger Nordstadt 
stark durch ihren Verkehr 
geprägt ist. Des Weiteren 
haben wir eine hohe Anzahl 
an kleineren Geschäften 
und ethnischen Ökonomien 
wahrgenommen. Aber auch 
die leerstehenden Ladenlo-
kale im Quartier sind nicht 
zu übersehen. Eine unserer 
Hauptaufgaben wird es sein, 
das Stadtbild in der Hinsicht 

zu verbessern. 
Als besonders positiv emp-
fi nden wir die verkehrliche 
Anbindung an die Nord-
stadt. Diese gilt es unserer 
Meinung nach auch zu be-
wahren. Neben dem ÖPNV 
sollten die Geschäfte auch 
mit dem Auto gut erreichbar 
sein.

Wie gestaltet sich Ihre Ar-
beit in der Nordstadt?
LL: Frau Keggenhoff  ist in 
erster Linie für die Stand-
ortanalyse und die Studien 
verantwortlich. Anhand ver-
schiedener Methoden unter-
sucht sie, was den Stadtteil 
ausmacht, wie z.B.: Was gibt 
es dort? Wer wohnt hier? 
Welche Unternehmen gibt 
es? Was wünschen sich die 
Unternehmen und Bewoh-
ner?
Auf der anderen Seite bin 
ich als betriebswirtschaft-
licher Quartiersmanager 
im Stadtteil unterwegs und 
werde Hauptansprechpart-
ner für die Unternehmen der 
Nordstadt sein. Gemeinsam 
mit den bereits aktiven Un-
ternehmern erhoff e ich mir 
themenbezogene Arbeits-
gruppen  zu bilden, die auch 

regelmäßig tagen und in de-
nen wir gemeinschaftliche 
Marketingstrategien und 
konkrete Werbemaßnahmen 
entwickeln. Dabei soll die 
Gruppe der „Aktiven“ stetig 
wachsen. Insgesamt möch-
ten wir die Unternehmen 
einfach mehr in die Standort-
vermarktung einbinden.

Gibt es schon Überlegun-
gen wie die Leerstände in 
der Nordstadt reduziert 
werden können?
KK: Leerstand ist ein sehr 
großes Thema in der Nord-
stadt und in unserer Arbeit. 
Wir sind gerade dabei, den 
Leerstand zu erfassen, so 
dass wir über den gesamten 
Projektzeitraum die Ent-
wicklung immer im Blick 
haben. Unser Ziel ist es, he-
rauszufi nden wer die Eigen-
tümer der Leerstände sind, 
um dann Kontakt zu ihnen 
aufzunehmen. Die Erfahrung 
zeigt jedoch, dass sich dies 
nicht immer als einfach er-
weist.
Im nächsten Schritt sollen 
die Eigentümer überzeugt 
werden, ihre Ladenlokale für 
eine geringe Miete für Zwi-
schennutzungen, wie z.B. 

eine Galerie oder für junge 
Start-Up-Unternehmen, zur 
Verfügung zu stellen.

Was wünschen Sie sich 
durch Ihre Arbeit für den 
Stadtteil?
LL: Da wir noch am Anfang 
des Projektes stehen, wird 
sich erst im Verlauf unse-
rer Arbeit zeigen, in welche 
Richtung die Unternehmen 
ihren Standort entwickeln 
wollen.
Dabei ist uns sehr wichtig, 
dass wir als Initiator fun-
gieren und das Projekt nur 
durch die Zusammenarbeit 
der Unternehmen funktio-
nieren kann. Wir möchten 
einen Stein ins Rollen brin-
gen, in dem wir die Unter-
nehmen vernetzen. Es soll 
ein Netzwerk aus den be-
nachbarten Unternehmern 
wachsen, das ihren Standort 
aktiv mitgestaltet. Auch für 
ansiedlungsinteressierte Un-
ternehmer soll die Nordstadt 
attraktiv werden, indem bei 
ihnen ankommt, dass es hier 
eine funktionierende Unter-
nehmerschaft gibt und sie 
gut ins Profi l der Nordstadt 
passen. Für den Stadtteil 
wünschen wir uns, dass ein 
„Wir-Gefühl“ entsteht und 
dieses Gefühl auch über un-
sere Dauer hinaus, in der wir 
hier aktiv sind, weiter be-
steht. 

Mit BIWAQ gegen der Leerstand und für ein starkes „Wir-Gefühl“

Katja Keggenhoff  und Leif Lüpertz  von der  Hochschule Niederrhein  und 
Yvonne Johannsen, Quartiersmangerin Nordstadt        Foto: F. Quermann

Kontakt:
Katja Keggenhoff 

Leif Lüpertz
NIERS SO.CON

Richard-Wagner-Straße 140
41065 Mönchengladbach

Tel.: 021611866413
Leif.Luepertz@hs-nieder-

rhein.de
Katja.Keggenhoff @hs-

niederrhein.de
jeden Dienstag im Nordstadt-

büro
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(ad, dd) Es ist überliefert, 
dass Imâm Ali die Landwirt-
schaft liebte und unter ande-
rem viel Zeit damit verbrach-
te Brunnen zu graben, die er 
den Armen zur Verfügung 
stellte. Diese Handlung ist 
für uns als Musikprojektleiter 
und für unsere Teilnehmer 
mehr als wegweisend, denn 
heute fordert die Weltwas-
serkrise mehr Menschenle-
ben als alle Kriege durch Waf-
fengewalt! Täglich sterben 
mehr Kinder an den Folgen 
der Wasserarmut als an AIDS, 
Malaria oder  Masern zusam-
men! Dem Beispiel Imâm Alis 
folgend haben wir das Musik-
projekt „Telli Kur’ân“ gestar-
tet. „Telli Kur’ân“ oder auch 
der „saitige Koran“ bezeich-
net die Langhalslaute, der im 
Alevitentum eine besondere 
Bedeutung zukommt. Durch 
diese Betitelung unseres Pro-
jektes wird zum einem die-
sem Instrument und zum an-
deren dem Koran eine hohe 
Bedeutung beigemessen. 
Das Ziel des Projektes war/ 
ist es junge Menschen alevi-
tischen Glaubens aus ganz 
Deutschland mit Hilfe der 
alevitischen Musik zu ver-
einen, mit ihnen ein Musik-
album, in einer Aufl age von 
1.000 Exemplaren, zu pro-
duzieren und dieses gegen 
eine Spende von mindes-
tens 8 Euro je CD erhältlich 
zu machen. Mit den ersten 

Spenden die eingegangen 
sind, fördern wir nun durch 
die internationale Hilfsor-
ganisation „charity:water“ 
einen Brunnen in einem Ent-
wicklungsland in Afrika. Die 
Einnahmen aus der zweiten 
Spendenrunde werden für 
ein Trinkwasser-Projekt auf 
betterplace.org verwendet.
Doch so einfach dieser Plan 
theoretisch auch klingen 
mag, so schwierig erwies 
sich seine  Umsetzung in der 
Praxis. Besonders wir als Pro-
jektleiter betraten, z. B. in der 
Lizenzierung von Tonträgern, 
absolutes Neuland. Daher 
folgten wir einem Ausspruch 
Imâm Alis: „Eine Sache recht 
machen und andere nicht um 

Rat fragen, sind unverträg-
liche Dinge.“ Bei der Erstel-
lung dieses Werkes sind wir 
mit größter Sorgfalt vorge-
gangen, wobei z.B. gramma-
tikalische Fehler im Beiheft 
nicht völlig ausgeschlossen 
werden können. Über Kom-
mentare oder Anregungen 
zu unserer Arbeit freuen wir 
uns sehr. Kontaktdaten siehe 
Info-Kasten.

Zur Bedeutung des Logos
Das Design des Umschlags 
der Broschüre in der sich die 
Musik-CD befi ndet ist inspi-
riert von der safawidischen 
Buchkunst. Der äußere, aus 
fünf Zeilen bestehende Rah-
men stellt ein Notensystem 
dar auf dem Noten eingetra-
gen werden. Das Notensys-
tem ist durch acht Taktstri-
che in 12 Bereiche unterteilt. 
Diese repräsentieren die 12 
Imâme. Die Ornamente in 
den vier Ecken verweisen 
auf die „4 Tore und 40 Pfor-
ten“. Die Farbe Rot steht für 
Imâm Hüseyin. Gold steht 
für Weisheit, Klarheit sowie 
Lebenskraft und Inspiration. 
In der Mitte ist ein „Teslim 

Taş“ zu sehen in dem sich ein 
aus 72 Kreisen bestehender 
Ring befi ndet. Das zentrale 
Element ist die Kalligraphie 
mit dem Titel des Albums. 
Der Wassertropfen erinnert 
an die Tragödie von Kerbelâ  
und den Sinn und Zweck 
dieses Projektes. Entgegen 
der Aussagen einer Handvoll 
Kritiker hat die Gestaltung 
absolut nichts mit Assimila-
tion zu tun. Die starke Ähn-
lichkeit mit dem Kur’ân als 
Buch ist als Ergänzung der 
symbolischen Bedeutung der 
bağlama als Telli Kur’ân zu 
verstehen.
Wir danken allen Teilneh-
mern, Spendern und Unter-
stützern, denn jede Hilfe und 
alle Spenden sind Ausdruck 
des großen Vertrauens, das 
die Menschen in unsere Ar-
beit setzen. Sie leisten einen 
wichtigen Beitrag, damit wir 
den Opfern der Weltwasser-
krise helfen können.

Verfügungsfond „Wir für die Nordstadt“

Kontakt: 
Aydan und Deniz Doğan

www.facebook.com/Musikpro-
jekt.TelliKuran

Musikprojekt.TelliKuran@
gmail.com

Das Musikprojekt „Telli Kur’ân“

Unser gemeinsames Ziel                     Foto: Telli Kur´an

Ein Teil unserer Mitarbeiter                  Foto: Telli Kur´an
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Stadtbibliothek „Dialog in Deutsch“

(shr) Um den in Solingen an-
kommenden Flüchtlingen 
Perspektiven für einen Anfang 
in einer neuen Umgebung zu 
zeigen, startete die Stadtbib-
liothek Solingen im Septem-
ber 2015 das Projekt „Dialog 
in Deutsch“. Dieses Projekt ist 
bereits ein erfolgreiches Pro-
jekt der Hamburger Bücher-
hallen „Dialog in Deutsch © 
Bücherhallen Hamburg“ und 
umfasst ein Angebot an off e-
nen, kostenlosen Gesprächs-
gruppen unter ehrenamtli-
cher Leitung. 
Hier können Zuwanderer ihre 
Deutschkenntnisse im locke-
ren Gespräch anwenden und 
trainieren. In off ener Atmo-
sphäre werden Erfahrungen 
ausgetauscht und neue Kon-
takte geknüpft. Die Freude 
Deutsch zu sprechen steht im 
Vordergrund. Hier geht es vor 

allem um die Freude die Deut-
sche Sprache zu benutzen. 
Einfach reden und erzählen 
über Themen aller Art, zuhö-
ren und verstehen, neue Kon-
takte knüpfen. Ein Einstieg 
ist jederzeit möglich. Dieses 
Projekt wird in Kooperation 
mit der Solinger Freiwilligen 
Agentur e.V. durchgeführt.

Dies ist allerdings kein 
Deutschunterricht. Die Ge-
sprächsgruppen werden von 
geschulten Ehrenamtlichen 
moderiert und geleitet. Die 
Stadtbibliothek Solingen ist 
ein attraktiver Ort: öff entlich 
und gleichzeitig geschützt, 
außerdem bildungsnah mit 
einer Vielfalt modernster Me-

dien. Für Zuwanderer bietet 
die Stadtbibliothek Solingen 
ein spezielles Medienangebot 
in der „Willkommensbiblio-
thek“, das alle Altersstufen 
umfasst.
Machen Sie mit!
Die Termine ab Oktober 
2015: 15.10., 27.10., 12.11., 
24.11.,10.12. und 22.12. je-
weils um 15.00 Uhr in der 
Stadtbibliothek Solingen, 1. 
Obergeschoß.

Kommunikationsbereich mit Bibliotheksathmosphäre für eine Kleingrup-
pe               Foto: Stadtbibliothek Kontakt:

Sylvia Heinrichs-Reinshagen
Leiterin der Stadtbibliothek 

  
Stadt Solingen   
Stadtbibliothek   

Mummstraße 10    
42651 Solingen   

Tel.: 0212  290 3245 
Fax: 0212 290 74 3245

www.solingen.de
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Sprachdiplome am Friedrich-List-Berufskolleg

(dc) Die TÖMER-Zertifi kate 
sind weltweit von der Univer-
sität Ankara verwaltete tür-
kische Sprachdiplome. Das 
TÖMER-Sprachdiplom ist le-
benslang gültig und zertifi ziert 
die mündlichen und schriftli-
chen Sprachfertigkeiten. An 
dieser webbasierten Prüfung 
können alle interessierten 
Schülerinnen und Schüler teil-
nehmen. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer haben die 
Möglichkeit, die Prüfung auf 

verschiedenen Niveaus zu ab-
solvieren. Dabei werden sechs 
Prüfungsbereiche wie Zuhö-
ren, Sprachkenntnisse, Lesen, 
Dialog, sprachlicher Ausdruck 
und schriftlicher Ausdruck 
überprüft.

Feierliche Übergabe Sprachzertifi kate am 13.05.2015 in Gelsenkirchen 
(e.v.r.: Frau Dr. Beatrice Schmitz, Referatsleiterin – Ministerium für Schu-
le und Weiterbildung NRW). Ebenfalls anwesend waren die türkischen 
Generalkonsuln von Düsseldorf und Münster.

Kontakt:

Dilay Celik 
dcelik@fl bk.de

Tel.: 59 90 40
nächste Prüfung im Feb. 2016

Das Tömer Zertifi kat



stellen und Heizkörper nicht 
zustellen.
• Die ideale Temperatur liegt 
in Schlaf- und Nebenräumen 
bei 18 bis 20 °C, in Wohnräu-
men, Küche und Bad bei 20 
bis 22 °C.
• Türen zu kühleren Räumen 
geschlossen halten, damit 
sich keine warme, feuchte 
Luft an den kälteren Wänden 
niederschlägt
• Wäsche möglichst nicht in 
der Wohnung trocknen

Wie man Schimmel 
beseitigt
Zum Schutz der Gesundheit, 
der Bausubstanz und des Mo-
biliars sollte Schimmel früh-
zeitig und vollständig ent-
fernt werden. 
Geringfügigen Schimmel-
befall kann man in der Regel 
selbst beseitigen, wenn kei-
ne tiefergehenden Ursachen 
vorliegen. 
Dabei sind vorsorglich 
Schutzhandschuhe, Mund-
schutz und Schutzbrille zu 
tragen. 
Eine vorherige Beratung, z. B. 
durch die Verbraucherzentra-
le, ist sinnvoll.
ACHTUNG: Personen mit Al-
lergien, chronischen Atem-
wegserkrankungen oder 
stark geschwächtem Immun-
system sollten eine Sanierung 
nicht selbst durchführen. 
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Gesund Wohnen – ohne Feuchtigkeit und Schimmelpilze

(do, fb ) Vor allem im Winter 
und in den Übergangszeiten 
macht sich Schimmel in vie-
len Wohnungen breit. 

Schimmelpilze …
 … sie kommen schneller, als 
man denkt. Anfangs oft un-
bemerkt sind sie eines Tages 
plötzlich da. 

Energiesparen & Schimmel
Bei steigenden Kosten ist je-
der bestrebt, in der eigenen 
Wohnung Heizenergie einzu-
sparen. 
Die Möglichkeiten zur Einspa-
rung – neben dem Nutzungs-
verhalten – sind abhängig 
von den baulichen Gegeben-
heiten. Hierzu gehören das 
Gebäudealter, die Wärme-
dämmung des Hauses und 
das dazugehörige Heizungs-
system. 
Das individuelle Wohnverhal-
ten muss an diese Randbe-
dingungen angepasst wer-
den, um schadenfrei ohne 
Feuchte- und Schimmelschä-
den wohnen zu können. 
Ein gesundes Wohnklima ist 
abhängig von einer angeneh-
men Temperatur, der Luft-
feuchtigkeit und einer guten 
Luftqualität. Jeder Raum be-
nötigt deshalb regelmäßig 
frische Luft und sollte nicht 
durch Schadstoff e und Gerü-
che belastet sein. 
Beim Kochen, Duschen, Wä-
schetrocknen sowie durch 
Atmung und Schwitzen ge-
langen täglich mehrere Liter 
Wasser in die Raumluft. Ohne 
ausreichende Lüftung kann 
diese Feuchtigkeit an kalten 
Flächen im Haus kondensie-
ren und zum Wachstum von 
Schimmelpilzen führen. 
Die feuchte Luft muss da-
her auch zum Schutz vor 
Bauschäden gezielt nach au-

ßen gelüftet werden.

Gefährdung für 
die Gesundheit 
Normalerweise wird das Im-
munsystem mit den Sporen 
und Stoff wechselprodukten 
von Schimmelpilzen gut fer-
tig. 
Trotzdem können unter 
Umständen Gesundheitsbe-
schwerden auftreten, z. B. 
allergische Reaktionen wie 
Schnupfen, Atemnot, Husten 
oder juckende und geschwol-
lene Augen. 
Wenn Sie bereits unter Be-
schwerden leiden, die mit 
Schimmelpilzen in Ihrer 
Wohnung zusammenhängen 
könnten, ist ein Arztbesuch 

unbedingt notwendig!

Wie man Schimmel 
vorbeugt
Mit wenigen einfachen Maß-
nahmen lässt sich das Schim-
melrisiko auf ein Minimum 
reduzieren:
• Lüften Sie zwei- bis dreimal 
täglich, am besten mit Durch-
zug
• Auch wenn es draußen ne-
belig oder regnerisch ist, wird 
in der Heizperiode durch das 
Lüften Feuchtigkeit abge-
führt.
• Vermeiden Sie Dauerlüften, 
z. B. durch ganztägiges Kip-
pen des Fensters.
• Die Möbel mit gut 5 cm Ab-
stand zur Außenwand auf-

Kontakt: 

Verbraucherzentrale NRW
Umweltberatung
Julia Ogiermann

Telefon: 22 65 76 07
solingen.umwelt@vz-nrw.de 

Energieberatung 
Florian Bublies 

Telefon: 22 65 76 05
solingen.energie@vz-nrw.de

Werwolf 2
42651 Solingen

Werbeplakat der Verbraucherzentrale     
       Bild: Verbraucherzentrale NRW

Die Verbraucherzentrale informiert
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Neues aus dem JUMP IN

(ha, md) Schweißtreibende 
Wochen liegen hinter uns und 
unseren engagierten Jugend-
lichen. Nicht etwa, weil der 
Sommer so heiß war, sondern 
weil wir über mehrere Wochen 
jeden Montag den Boden des 
Mehrgenerationenhauses zum 
Beben brachten und einen ge-
heimen Plan austüftelten…
Alles Begann mit einer klei-
nen Gruppe von Jugendlichen, 
die im Rahmen des Projektes 
„Nicht in meinem Namen! Ge-
meinsam gegen Diskriminie-
rung, antimuslimischen Rassis-
mus und den Missbrauch von 
Religion“ auf der Suche nach 
coolen, öff entlichkeitswirksa-
men Aktionen waren, die den 
interkulturellen Dialog anre-
gen. Schnell war die Idee eines 

Flashmobs geboren; ein Flash-
mob der möglichst viele ver-
schiedene Kulturen verbindet. 
Und was verbindet Menschen, 
neben Essen, am besten? Ge-
nau – Tanz! 
„Im JUMP IN haben wir so viele 
verschiedene kulturelle Hin-
tergründe, warum können wir 
diese Interkulturalität nicht 
tanzen?“
Die Grundidee stand also. 
Schnell entwickelten Aynur, 
Anastasija und Gülsen das 
Konzept für eine solche Aktion: 

jeder Jugendliche sollte einen, 
für seine Kultur typischen, Tanz 
vorführen und ihn den anderen 
beibringen. Beim geplanten 
Flashmob sollte ein Tanz nicht 
länger als eine halbe Minute 
dauern und sich im Schneeball-

Prinzip aneinander reihen. Das 
bedeutet: Ein Jugendlicher 
beginnt mit seinem Tanz, eine 
zweite Person kommt dazu, 
die Musik wechselt und beide 
tanzen zusammen den zwei-
ten Tanz, danach kommt eine 
dritte Person, zeigt den ande-
ren beiden seinen Tanz und 
alle drei tanzen zusammen 
weiter… So wurden insgesamt 
zehn Tanzstile verschiedener 
Kulturkreise aneinander ge-
reiht. Den gemeinsamen Ab-
schluss bildete dann ein Lied, 

auf das alle Jugendliche und 
möglichst viele Passanten ge-
meinsam tanzen sollten. Dafür 
wurde eine einfache Choreo-
graphie einstudiert. 
Ebenso schnell wie diese Idee 
geplant war, fand sich auch 
ein geeigneter Termin zur Um-
setzung. Parallel zu den Flash-
mob-Plänen war das „Jump In“ 
in der Planungsgruppe für das 
„Leben braucht Vielfalt“-Fest 
involviert, dass in diesem Jahr 
ganz im Zeichen der „Willkom-
menskultur“ stand. Schnell bot 
sich an, die geplanten Tanzein-
lagen der Jugendlichen, mit 
einer weiteren Idee – einer 
Bühnenperformance über 
Vorurteile gegenüber Asylbe-
werbern – zu kombinieren und 
beides im Rahmen des Festes 
zu präsentieren. Schnell hatte 
sich die ursprüngliche Gruppe 
des „Nicht in meinem Namen“-
Projektes nochmals vergrößert 
und auch einige Jugendliche 
aus dem Projekt „Wenn aus 
Fremden Freunde werden“, 
dass Jugendliche mit und ohne 
Fluchtgeschichte in Kontakt 
zueinander bringt, wurden in-
volviert. So ergab sich eine tol-
le Kooperationen der beiden 
Projekte, die gemeinsam die 
Bühnenperformance und den 
Flashmob vorbereiteten. Da 
das Fest mit großen Schritten 

näher rückte, musste nun fl ei-
ßig geübt werden. Also trafen 
sich die TeilnehmerInnen an-
fangs jeden Montag, zum Ende 
hin sogar zwei Mal die Woche 
um die Tänze zu lernen. Zu Be-
ginn zum „Warm werden“ hat 
Marina Dirks ihnen immer ei-
nen Teil der Abschlusschoreo-
graphie zum Lied „Viel zu tun“ 
von Iríe Revoltés beigebracht. 
Danach war jeweils ein Jugend-
licher der Lehrer, der den ande-
ren Jugendlichen seinen natio-
naltypischen Tanz beibrachte. 
Während dieser Zeit ist die 
Gruppe stark zusammen ge-
wachsen, sie haben viel zusam-
men gelacht und trotz langer 
Schultage hatte die Jugendli-
chen am späten Nachmittag 
noch genug Energie und Lust 
ihre Hüften zu schwingen. Sie 
gingen auf in der Musik ihrer 
kulturellen Hintergründe und 
sie wollten die anderen kultu-
rellen Hintergründe kennenler-
nen. Dieses Projekt und beson-
ders die Jugendlichen zeigten 
hiermit wie einfach und wie 
schön kulturelle Verständigung 
sein kann. 
Mit ihren Auftritten auf dem 
„Leben braucht Vielfalt“-Fest 
am 19.09.2015 konnten diese 
engagierten jungen Menschen 
ein tolles Zeichen gegen Ras-
sismus und für kulturelle Viel-
falt setzen, und waren dabei 
mit ihrem Lachen und ihren 
Flaggen so herzlich und mit-
reißend, dass viele Zuschau-
er, und unter ihnen auch viele 
Gefl üchtete, schließlich nicht 
mehr still stehen konnten und 
sich der Gruppe anschlossen 
und einfach mit drauf lostanz-
ten. Es war ein großartiger An-
blick!
Wir bedanken uns bei euch für 
euer herausragendes Engage-
ment  und für ein deutliches 
Zeichen gegen Rassismus!

Jump In Jugendliche tanzen interkulturellen Flashmob 
auf dem „Leben braucht Vielfalt“-Fest

Jeden Montag üben für den Flashmob im Mehrgenerationenhaus  
                      Foto: H. Attar

Der Flashmob in Aktion auf dem „Leben braucht Vielfalt“-Fest  
         Foto: Stadt Solingen



ser Kultur- und Bildungsverein 
e.V. haben wir am Sonntag den 
4.10.2015 mit einem Stand  auf 
der Querstraße teilgenommen. 

Mithilfe von Süßigkeitenspen-
den vom Handelshof und Spiel-
zeugspenden von Ehrenamt-
lern und Penny wurde der Stand 
geschmückt. Neuzukömmlinge 
aus Ohligs und Mitte wurden 
so zum Fest eingeladen und 
begleitet. Vielen Dank an die 
Helfer/innen, den Handelshof, 
Penny und natürlich dem Ohlig-
ser Kultur- und Bildungsverein 
für die gute Kooperation! 
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Kurzer Bericht in deutsch und türkisch von: Nicht in meinem Namen! Gemeinsam gegen 
Diskriminierung, antimuslimischen Rassismus und den Missbrauch von Religion

Theater AG gestartet
(fe, ha) Seit Anfang August fi n-
det jeden Dienstag von 17 bis 19 
Uhr eine Theater AG im Mehrge-
nerationenhaus statt. Geleitet 
wird die Gruppe von dem The-
aterpädagogen Hüsnü Turan. 
Das Theaterstück beschäftigt 
sich mit der Vielfalt von Musli-
men in unserer Gesellschaft und 
um eigene Diskriminierungser-
fahrungen aufgrund der religi-
ösen Zugehörigkeit oder des ei-
genen Migrationhintergrundes. 
Zehn bis fünfzehn Jugendliche 

versuchen wöchentlich eigene 
Alltagserfahrungen in Szenen 
umzuwandeln und nachzu-
spielen. Außerdem bleibt an-
gesichts der aktuellen Lage die 
Flüchtlingsthematik nicht aus. 

Hierbei geht es um die Thema-
tik an sich, aber es geht auch 
um das eigene Engagement in 
unserer Gesellschaft. Das The-
aterstück soll Ende des Jahres 
aufgeführt werden. Genaues 
Datum und Ort werden folgen.

Opferfest für Flüchtlinge
Der türkische Nationalverein 
e.V. hat in Kooperation mit dem 
Jump In der AWO Aqua gGmbH 
anlässlich des islamischen Op-
ferfestes am 24.09.2015 ein 
Straßenfest für Flüchtlinge in 

der Flurstraße organisiert. 
Auf dem Fest gab es kosten-
freie Kleider- und Spielzeug-
basare, Essen und Getränke 
sowie Spielaktivitäten für 
Kinder. Unterstützt wurde 
das Fest von vielen aktiven 
Jugendlichen aus dem Jump 
In. 

Interreligiöse Fahrt nach Köln 
mit Schülern des Technischen 
Berufskollegs
30 Schüler und Schülerinnen 
des Technischen Berufskollegs 
Solingen sind am 30.09.2015 

nach Köln zu einer interreligi-
ösen Fahrt gereist. An diesem 
Tag wurde der Kölner Dom, 
die Synagoge Köln und die DI-
TIB Zentral Moschee Köln 
besucht. Die Schüler/innen 
hatten die Möglichkeit die 
verschiedenen Gotteshäuser 
kennenzulernen und ihre Fra-
gen zu den jeweiligen Religio-
nen zu stellen. Die Fahrt wur-
de organisiert vom Projekt 
„Nicht in meinem Namen!“ 
des Jump Ins, dem Techni-
schen Berufskolleg und der 
Beratungsstelle Wegweiser 
Bergisches Land.

Kinderfest in Ohligs
Im Rahmen des jährlich stattfi n-
denden Kinderfestes des Ohlig-

Kontakt:

JUMP-IN

Youth Changemaker City
Wenn aus Fremden Freunde werden

 Solingen
Marina Dirks

m.dirks@awo-aqua.de
Jugend macht Dialog

Lukas Städler
l.staedler@awo-aqua.de

Konrad-Adenauer-Straße 66
www.awo-aqua.de

Nicht in meinem Namen!
Hanna Attar

h.attar@awo-aqua.de
Tel.: 23 13 44 25

Die motivierten Mitglieder der Theater 
AG                  Foto: H. Attar

Kinderfest in Ohligs     Foto: H. Attar

Schüler des TBS im Kölner Dom 
                  Foto: H. Attar

Benim adıma değil!
Ayrımcılığa, islamdini dışlayan 
rasistliğe ve dini kötüye 
kullanmaya karşı tiyatro 
çalışmalarımız başlamıştır. 
Agustos ayından beri her Salı 
saat 17 ila 19 arası Çokge-
nerasyon Evinde (Mehrgenera-
tionenhaus) tiyatro pedagoğu 
Hüsnü Turan Beyin deneti-
minde tiyatro çalışmalarımız 
devam etmektedir. Tiyatro 
grubumuzda değişik müslü-
manlar yer almaktadır. Dinsel  
veya göçmen olarak şimdiye 
kadar kendi başlarına gelmiş 
ayrımcılık tecrübelerini her 
hafta gençler ele almaktadırlar. 
Tabiiki günümüzün en önemli 
konusu olan göçmenler konu-
su da işlenmektedir. Gençlerin 

bu alandaki şahsi tecrübeleri 
yine ön planda tutulmaktadır. 
Tiyatro çalışmaları yılsonunda 
sahne alacaktır. Tarih ve yer 
hakkında bilgileri bekleyiniz.    
Göçmenler için Kurban 
Bayramı
Türk Milli Derneği (Der Tür-
kische Nationalverein e.V) 
AWO Aqua gGmbH Jump In 
kuruluşuyla işbirliği halinde 
24.09.2015 tarihinde Flurstras-
sede göçmenler için bir Kurban 
Bayramı şenliği düzenlemiştir. 
Jump In deki gençler tarafından 
desteklenen şenlikte ücret-
siz yiyecek ve içecek yanında, 
göçmen çocuklara oyuncaklar 
dağıtılmıştır.
Dinler arası Köln gezisi
Technischen Berufskolleg, 

Mesleklisesi öğrencileriyle 
30.09.2015 tarihinde Köln de 
çokdinli bir gezi yapıldı. Bu 
gezide Köln Domu, Sinagogu 
ve Ditib Merkez Camii ziyaret 
edildi. Böylece genç öğrenciler 
değişik dinler hakkındaki 
sorularına yanıt bulma 
imkanını yakaladılar. Orga-
nizasyonu  Jump In „Benim 
adıma değil“ projesi Teknikli-
se ve Bergisch Land Danışma 
Merkezi üstlendi.
Ohligs Çocuk Şenliği
Ohligs Kültür ve Eğitim 
Derneğinin her yıl düzenlediği 
çocuk şenliği bu yıl 04.10.2015 
tarihinde bizlerinde katılımıyla 
gerçekleşti.  Handelshof, Pen-
ny ve diğer fahri katılımcıların 
hediyeleriyle bir stand kurduk. 

Ohligs ve şehir merkezinin yeni 
halkıyla güzel bir gün geçirme-
mizi sağlayan herkese candan  
teşekkür ederiz. 
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Kunst in der Nordstadt

(dg) Im Souterrain und in ei-
nem Gebäude im Innenhof 
der ehemaligen Berufsschule 
Burgstraße 15 lebt und wirkt 
seit 2011 der Bildarbeiter 
Hans Lägel. Aufgewachsen in 
Leipzig entwickelte er schon 
in der Schulzeit seine künst-
lerische Ader. Er erfuhr in der 
damaligen DDR Kunst als fes-
ten Bestandteil der Bildung. 
Es gab eine intensive Förde-
rung von Talenten und eine 
gewisse materielle Grundsi-
cherung für Künstler durch 
den Verband der Bildenden 
Künstler. Dabei war die grie-
chische Mythologie, die Su-
che nach Verwandlungen 
von Göttern und Menschen 
für Hans Lägel eine Mög-
lichkeit, der dominierenden 

Schüler. 
Lägel entwickelt seine Werke 
als freie Figurationen, nicht 
an der Gegenständlichkeit 
haftend, sondern assoziativ. 
Aus der Situation der Man-
gelwirtschaft DDR und der 
zufälligen Abfallverwertung 
heraus hat sich ein wichtiger 
Bereich seiner Kunst entwi-
ckelt: Er formt aus Alumini-
umfolie, die er mit schwar-
zer oder weißer Acrylfarbe 
bemalt, Skulpturen von er-
greifender Schönheit und 
Ausdruckskraft. So entstan-
den u.a. die Frau, die zum 
Olivenbaum mutiert oder 

staatlichen Auftragskunst in 
eine Nische zu entweichen. 
Er absolvierte eine Lehre als 
Drucker und Lithograf und 
ist ausgebildeter Kunstpäda-

goge. Zwi-
schen 1976 
und 1990 
hatte er ei-
nen Lehr-
auftrag der 
D r e s d n e r 
Hochschule 
für Bilden-
de Künste 
und zahl-
reiche bild-
b e g a b t e 

die Meerjungfrauen, die die 
Schiff er bezirzen. Zusätzlich 
begann er in den 70er Jahren 
für die Entwicklung von frei-
en Schriftarten mit dem Pa-
pierschnitt. Diese Werke ver-
binden Malerei, Zeichnung 
und Schnitttechnik.
An Solingen liebt Lägel be-
sonders die Verbindung von 
urbaner Struktur und Land-
schaft. Die Korkenziehertras-
se fi ndet er großartig, ebenso 
wie den Botanischen Garten. 
Mit den Solingern kommt er 
schnell ins Gespräch. 
Allerdings empfi ndet er So-
lingen als schmutzige Stadt, 
besonders die Unterführung 
am Rathaus. Er sieht Pfl e-
gebedarf wegen vieler Kau-
gummis, Zigarettenkippen 
und so manchem Rinnsal im 
öff entlichen Raum. Schade 
fi ndet er, dass in Solingen 
alles bekrittelt werde, mehr 
Optimismus würde der Stadt 
gut tun. Er ist nach wie vor 
Verfechter der Theatertrep-
pe und glaubt, dass diese 
dem Eingangskorridor für die 
Innenstadt gut tun würde. Er 
wundert sich, warum Solin-
gen sich touristisch so unter 
den Scheff el stellt, obwohl es 
viel zu bieten habe. 
Vom neuen Oberbürgermeis-
ter Tim Kurzbach wünscht er 
sich, dass dieser regelmäßig 
mit wechselnden Beglei-
tern Spaziergänge durch die 
Stadt unternimmt und die 
Beobachtungen und die Kri-
tik dabei notiert werden.

Der Bildbearbeiter und Kunstlehrer Hans Lägel

Kontakt:

Hans Lägel
Burgstr. 15

42655 Solingen

Tel.: 0212 64578078
info@hans-laegel.de

//hans-laegel.de/wordpress/

Hans Lägel blättert in seinen Werken                                   Foto: R. Holtwick

Nach Lampedusa von Hans Lägel      Foto: R. Holtwick Skulpturen von Hans Lägel      Foto: R. Holtwick

Die Galerie K1 Kurfürsten Ecke Konrad-Adenauer-Straße     
        Foto: R. Holtwick
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Gesichter der Nordstadt

(fq) Geht es um die technische 
AusstaƩ ung seines Heimes, 
dann ist „Expert-Schultes“ in 
der Konrad-Adenauer-Straße 
12 die erste Adresse in der 
Nordstadt. Von TV & Audio, 
über Computer bis hin zu 
Haushaltgeräten bekommt 
man alles was das Technikherz 
begehrt.  
Ladeninhaber ist Herr Kohns – 
ein Solinger mit Leib und See-
le. Geboren in Solingen-Ohligs 
ist Herr Kohns dann später in 
die Innenstadt gezogen und 
hat dort sogar einige Zeit über 
seinem GeschäŌ  gelebt, bevor 
er dann im Jahr 1992 an den 
Mangenberg zog.
Das GeschäŌ   „Expert Schul-
tes“ besteht seit 1986 und 
haƩ e seinen ersten Sitz in Höh-
scheidt, bevor es dann letzt-
endlich an die Konrad-Adenau-
er-Straße ging und bis heute 
dort beheimatet ist. 
Herr Kohns hat das GeschäŌ  
im Jahr 1989 übernommen. 
Seit dem steht er in der Verant-
wortung und agiert dort nun 
schon 26 Jahre als geschäŌ s-
führender GesellschaŌ er. 
Was bedeutet die Nordstadt 
für Sie und was gefällt Ihnen 
an der Nordstadt?
In erster Linie ist die Nord-
stadt mein Arbeitsplatz. Da 
ich seit über 25 Jahren in der 
Nordstadt arbeite und hier am 
meisten Zeit verbringe ist die 
Nordstadt zu meinem Lebens-
miƩ elpunkt geworden. 
Mit dem Umbau der Konrad-
Adenauer-Straße und seinen 
neu geschaff enen Parklücken, 
ist ein wichƟ ger erster SchriƩ  
gemacht, die Innenstadt auf-
zuwerten. Durch die schön 
gestalteten Parkbuchten ha-
ben wir einen Aufwärtstrend 
eingeläutet. Das Eingangstor 
zur Innenstadt stellt sich den 
Solingern und auswärƟ gen Be-
suchern somit deutlich aƩ rak-

Ɵ ver dar.
Wie sieht ihr Engagement in 
der Solinger Nordstadt aus?
Ich engagiere mich sehr in der 

W.I.R Innenstadt e.V. – dem 
Werbe- und Interessenring 
der Solinger Nordstadt. Des 

Weiteren bin ich seit 
über 20 Jahren in 
der AkƟ onsgemein-
schaŌ  „Die Freunde 
der Nordstadt“ tä-
Ɵ g, welche auch den 
Umbau der Konrad-
A d e n a u e r- S t ra ß e 
mit iniƟ iert hat und 
bei der Planung, in 
KooperaƟ on mit der 
Stadt, unterstüt-
zend täƟ g war. Un-
ser aktuelles Projekt 
sieht vor, eine Weih-
nachtsbeleuchtung 

für die Konrad-Adenauer-Stra-
ße anzuschaff en. Denn gerade 
in der dunklen Jahreszeit ist 

diese Weihnachtsbeleuchtung 
mit Sicherheit eine tolle Be-
grüßung für Solinger und Besu-

cher und wertet die Innenstadt 
nochmal auf. 
Neben rechtlichen Fragen wie 
z.B.  Anschlussmöglichkeiten, 
die bereits mit der Stadt ge-
klärt sind, bedarf es jedoch 
auch einer fi nanziellen Unter-
stützung zur Anschaff ung und 
Montage der Beleuchtung. 
Der Gesamtbetrag beläuŌ  sich 
auf 23.000 € und muss neben 
Zuschüssen vom Verfügungs-
fonds Nordstadt zum großen 
Teil durch private Spenden ge-
tragen werden. 
Daher biƩ en wir zur Verwirkli-
chung des Projektes, um eine 
großherzige Unterstützung auf 
folgendes Konto:
Licht Konrad-Adneuaer-Straße
Stadtsparkasse Solingen
KTO: 5877022
BLZ: 342 500 00
IBAN: DE 67 3425 0000 0005 
8770 22
BIC:   SOLS DE33 XXX
Was wünschen sie sich für die 
Nordstadt?
Ich wünsche mir, dass die 
leerstehenden Ladenlokale in 
Solingen, aber besonders in 
der Nordstadt, wieder besetzt 
werden. Vor allem durch den 
Umbau der Konrad-Adenauer-
Straße mit seinen neu geschaf-
fenen Parklücken ist ein erster 
Impuls für die Aufwertung des 
Areals gegeben. Zum anderen 
wünsche ich mir eine lebendi-
ge Innenstadt in der ein reger 
Austausch zwischen Anwoh-
nern und Unternehmern staƩ -
fi nden kann.

Kontakt:

Ralf Kohns
Expert Schultes

Konrad Adenauer Straße  12
42651 Solingen

Tel.: +49 212 222 85 0. Fax: 
+49 212 222 85 99 EMail: 
info@expert-schultes.de
www.expert-schultes.de

Expert-Schultes – seit 26 Jahren Elektrofachmarkt in der Nordstadt

Ralf Kohns Akteur und Mitgestalter an der KAS                     
                                    Foto: R. Kohns

So könnte die Konrad-Adenauer Straße in der Adventszeit aussehen
       Bilder: The Christmas Company
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Wo finde ich was?

Solinger Bündnis für Familie
Rathausplatz 1
Tel.: 29 02 144

Theater und Konzerthaus
Konrad-Adenauer-Str. 71
Tel.: 20 48 20

Migrantenselbstorganisationen

Alevitische Kulturgemeinde 
Solingen und Umgebung e.V.
Weyersberger Str. 32
Tel.: 24 42 247

DITIB – Türkisch-Islamischer 
Kulturverein für Solingen e. V
Kasernenstr. 31a
Tel.: 13 41 2

IFZ - Internationales Frauen-
zentrum Solingen e.V.
MGH/ Haus der Begegnung
Mercimek-Platz 1
Koordinatorin: Eva Thomas
Tel.:0162 45 50 387
ev.thomas@gmx.de

Integrations- und Kulturverein 
Solingen Mitte e.V. IKV
Konrad-Adenauer-Str. 22
Tel.: 22 44 163

Internationale Liste Solingen 
e.V.
Kölner Straße 4a
42651 Solingen
Tel.: 20 20 88

Islamische Gemeinschaft Milli 
Görüs Ortsverein Solingen
Van-Meenen-Straße 19a
Tel.: 17 26 1

Islamisches Kulturzentrum 
e.V.
Florastr. 14b
Tel.: 12 87 0

Serbischer Verein Borac
Mercimek-Platz 1
Tel.: 20 27 63

Türkischer Elternverein Solin-
gen e.V.
Postfach 100149
Tel.: 22 66 65 61

Türkischer Volksverein
Mercimek-Platz 1
Tel.: 20 27 63

AWO Arbeit & Qualifi zierung 
gGmbH Solingen
Stadtteilbüro, Quartiersma-
nagement, Stadtteilservice, 
Haushaltsservice, Willy-Koe-
nen-Bildungswerk
Kuller Str. 4-6
Tel.: 23 13 44 0

Café Courage - Internationaler 
Frauen- und Initiativentreff 
Klemens-Horn-Str. 3
Tel.:27 36 35

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Solingen
Burgstraße 105
Tel.: 22 47 009

Evangelisches Altencentrum 
Cronenberger Straße gGmbH
Cronenberger Str. 34-42
Tel.: 22 25 80

Jugend- und Drogenberatung 
anonym e.V.
Kasinostraße 65
Tel.: 20 44 05

Jugendförderung Solingen
Zweibrücker Straße 7 
Tel.: 290 2756

JUMP IN - Jugend- und Migra-
tionsprojekte in der Nordstadt
Konrad-Adenauer-Str. 66
Tel.: 23 13 44 25

Kommunales Integrationszen-
trum Solingen
Rathausplatz 1
Tel.: 29 02 225

Mehrgenerationenhaus / Haus 
der Begegnung (AWO Solingen, 
Caritasverband Solingen/Wuppertal, 
Diakonisches Werk Solingen)
Mercimek-Platz 1
Tel.: 20 27 63

Polizeiinspektion Solingen
Kölner Str. 26
Tel.: 0202 28 47 120

Rathaus Solingen
Rathausplatz 1
Tel.: 29 00

Rollhaus
Konrad-Adenauer-Str. 8-10
Tel.: 22 16 149

Griechische Gemeinde
Mercimel-Platz 1
Tel.: 202763

Kindergärten

DRK Kita Krümelkiste 
Integrative Kindertagesstätte 
und Familienzentrum
Augustastraße 68
Tel.: 22666570

Kita Croenchen
Städt. Kindertagesstätte
Cronenberger Straße 71
Tel.: 59 44 97 79

Kita Rasselbande
Haumannstraße 26b
Tel.: 22 41 573

Kita Vorspel 
Städt. Tageseinrichtung für 
Kinder und Familienzentrum 
NRW
Klemens-Horn-Straße 41
Tel.: 59 89 943

Kita Wasserfl öhe
Blumenstraße 63
Tel.: 17 65 0

Schulen

Friedrich-List-Berufskolleg 
Solingen
Burgstraße 65
Tel.: 59 90 40

Grundschule Klauberg
Klauberger Straße 35
Tel.: 22 41 550

Grundschule Scheidter Straße
Scheidter Straße 32
Tel.: 59 93 880

Technisches Berufskolleg 
Solingen
Oligschlägerweg 9
Tel.: 22 38 0

Weitere Einrichtungen

Bergische VHS
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 277

Bürgerbüro Clemensgalerien
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 601

Caritasverband Wuppertal/
Solingen e.V.
Ahrstraße 9
Tel.: 231349-35 

Clearingstelle Solingen
Eiland 10

Tel.: 3834724

Diakonisches Werk
Kasernenstraße 23
Tel.: 287200

GTSV 1869
Cronenberger Straße 60
42651 Solingen
Tel.: 59 25 61

Erziehungsberatungsstelle
Coppelstift
Wupperstraße 80
Tel.: 29 02 488

Ferien(s)pass Solingen
Eiland 10
Tel.: 22 38 70

Frauen helfen Frauen e.V.
Brühler Straße 59
Tel.: 55 47 0

Haus der Jugend
Dorper Straße 10-16
Tel.: 29 02 493

Internationaler Bund
Friedrichstraße 46
Tel.: 46 00 6

Jüdischer Wohlfahrtsverband
Neumarkt 11
Tel.: 28 72 0

Mieterverein Solingen
Bergstraße 22
Tel.: 17 05 8

Musikschule Da Capo
Burgstraße 11
Tel.: 24 41 514

Mutter-Kind-Café
Goerdelerstraße 72
Tel.: 22 15 417

Solinger Tafel e.V.
Ernst-Woltmann-Straße 4
Tel.: 24 40 61

Stadtbibliothek Solingen
Mummstraße 10
Tel.: 29 03 210

Verbraucherzentrale NRW 
Beratungsstelle Solingen
Werwolf 2
Tel.: 17 00 0

Walter-Bremer-Institut
Staatl. Anerkannte Lehran-
stalt für PTA
Burgstraße 65
Tel.: 23 31 300
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Termine

Die Zeitung für den bunten Stadtteil mit Zukunft

Mittwoch, 11. Nov. 2015 
17:00 – 20:00 Uhr
Laternenwanderung + Martinsfeuer 
Aktion der Kita´s: Croenchen, 
Krümelkiste, Lummerland, 
Rasselbande, Schatzkiste und 
Vorspel
Start: Rathausplatz 
Ende: Friedrich-List-Berufs-
kolleg (Schulhof)

Dienstag, 17. Nov. 2015
17:00 – 19:00 Uhr
Open Doors 
Proberaumhaus 
Konrad-Adenauer-Str. 98
kostenfrei

Dienstag, 17. Nov. 2015
10 Uhr
„Tschick“ 
Theater- und Konzerthaus
Eintritt: Jugendliche 5,80 €, 
Erwachsene 9,70 €

Donnerstag, 19. Nov. 2015
jeden 3 Do im Monat  
14:30 Uhr
Stadtteilspaziergang Nordstadt
Kita Croenchen
Cronenberger Str. 71 
kostenlos & ohne Anmeldung

Samstag, 21. Nov. 2015 
14:30 Uhr 
Mädchentag im Rollhaus 
Konrad-Adenauer-Str. 8-10

Jobanbieter für 
Jugendliche gesucht!
Die Taschengeldbörse Solin-
gen sucht noch Jobanbieter, 
die kleine Gelegenheitsarbei-
ten, wie Babysitting, Hilfe bei 
Renovierungen oder im Gar-

ten, für Jugendliche zwischen 
15 und 20 Jahren anbieten.
Informationen:
Mi -Fr; 15.00 - 17.00 Uhr 
bei der Taschengeldbörse
Tel.: 2313440

AWO-Nordstadtbüro: 
Fabian Quermann (fq)
Fariah Ertem (fe)
Hanna Atta (ha)
Karen Odenius (ko)
Marina Dirks (md)
Yvonne Johannsen (yj)

Stadt Solingen:
Miriam Macdonald (mm)           
Sylvia Heinrich Reinshagen (shr)

Dietmar Gaida (dg)
Dilay Celik (dc)
Florian Bublies
Julia Ogiermann (jo)
Roman Holtwick (rh)

Ihr Redaktionsteam

Infos unter: http://rollhaus.de/

Samstag, 28. Nov. 2015 
12:00 – 15 Uhr
Stadtteilmesse „Die Nord-
stadt bewegt“ GS Klauberg
Klauberger-Str. 35
kostenfrei

Sonntag, 06. Dez. 2015
17 Uhr
Weihnachtsgala der Wupper-
hofer „Auf dem Weg nach 
Bethlehem“
Theater- und Konzerthaus 

Donnerstag, 17. Dez. 2015
14:30 Uhr
Stadtteilspaziergang Nordstadt
Kita Croenchen
Cronenberger Str. 71 
kostenlos & ohne Anmeldung

Termine im 
Mehrgenerationenhaus

Sonntag, 08. Nov. 2015
jeden 2. So im Monat 
10:00 – 14:00 Uhr 
Frühstück und Familientreff  
Türkischer Volksverein
Mercimek-Platz 1
kostenpfl ichtig/ türkisch-deutsch
Kontakt: Ali Dogan

Sonntag, 08. Nov. 2015
14-tägig

12:00 – 14:00 Uhr
ZAZA Sprachkurs für Kinder
Türkischer Volksverein
Mercimek-Platz 1
kostenpfl ichtig/ türkisch-deutsch
Kontakt: Ali Dogan 

Sonntag, 08. Nov.2015
jeden Sonntag
16:00 – 18:00 Uhr
Musikproben
Türkischer Elternverein
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ türkisch
Kontakt: Murat Uysal

Montag, 09. Nov. 2015
jeden Montag
09:00 – 12:00 Uhr
Frauentreff 
Türkischer Elternverein
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ türkisch-deutsch
Kontakt: Murat Uysal 

Dienstag, 10. Nov. 2015
15:30 – 16:30 Uhr
„Sport und Bewegung in der 
Freizeit der Kinder“
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ deutsch

Mi & Fr, 11./13.12. Nov. 2015 
bis 18. Dez. 2015
11:00 – 13:00 Uhr
Deutschkurs für Flüchtlinge
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ deutsch
Leitung: Noor M. Abrahimkhail

Montag, 16. Nov. 2015
17:00 – 19:00 Uhr 
Intern. Jugendtreff  für Ju-
gendliche  zwischen 14-27 
Jahren 
Mercimek-Platz 1
kostenfrei 

Donnerstag, 26. Nov. 2015
19:00 – 21:00 Uhr
Gesprächskreis – Initiativkreis 
„Eine Welt für alle“
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ deutsch
Ansprechpartner: F. Foroutan

Samstag, 28. Nov. 2015
10:00 – 14:00 Uhr
Schulung für Ehrenamtliche 
in der Flüchtlingshilfe: Kom-
munikation und Konfl iktma-
nagement
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ Anmeldung erfor-
derlich/ deutsch
Kontakt: Xenia Furaew

Samstag 12. Dezember 2015
18:00 – 21:00 Uhr 
Baobab-Hilfe für Frauen im 
Senegal
Mercimek-Platz 1
kostenfrei/ deutsch
Kontakt: Lisa Brandstäter

Mittwoch, 16. Dez. 2015
15:45 – 17:15 Uhr
„Stille Nacht, heilige Nacht“: 
Weihnachtsbräuche in 
Deutschland und in den Her-
kunftsländern der Flüchtlinge
kostenfrei/ Anmeldung erfor-
derlich/ deutsch
Leitung: Xenia Furaew, Wen-
del Orner

Termine des Willy-Könen-
Bildungswerkes

montags 9:30 Uhr & 11:00 Uhr
Fit 70+ 
Hubertusstr. 11

montags 17:00 Uhr
Tanzen 55+  im MGH
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zeig es
am Besten 

in Form einer Anzeige 
in den Nordstadtseiten

Die „Nordstadtseiten“ ist die Stadtteilzeitung für die Solinger Nordstadt, 
welche teilweise von Solinger Nordstädtern erstellt wird. 

Die Zeitung erscheint vierteljährlich, 
wird kostenlos in der Solinger Nordstadt und über die Grenzen hinaus verteilt. 

Inhaltlich werden Aktivitäten, Projekte und Veranstaltungen der Solinger Nordstadt thematisiert, 
sowie über Händler, Institutionen und das Leben in der Nordstadt im Allgemeinen informiert.

Mit einer Aufl age von 5000 erreichen Sie gezielt Ihre Nachbarn 
und unterstützen das Projekt Nordstadtzeitung.

Kontakt:
Nordstadtbüro

Yvonne Johannsen & Karen Odenius
231344-0

quartiersmanagement@awo-aqua.de
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